
Billige Importe von Obst und Saft und das 
Verschwinden von örtlichen Kleinmostereien 
haben dazu geführt, dass vielerorts das Obst 
nicht mehr aufgelesen wird und die Bäume 
nicht mehr gepfl egt werden. Dies will die im 
Jahr 2006 gegründete allfra („alles aus Fran-
ken“) Regionalmarkt Franken GmbH än-
dern: Ihr Ziel ist es, die Obstbestände zu be-
wahren, faire Ankaufpreise an die Obstbau-
ern auszuzahlen und gute Produkte aus Obst 
herzustellen. Unter der Marke „hesselberger“ 
vertreibt sie eine breite Palette von Säften, 
Schorlen, Mosten und Sekt. Sie will damit zur 
nachhaltigen Entwicklung rund um den Hes-
selberg und zur Erhaltung der Streuobstwie-
sen beitragen.

Das Projekt „hesselberger“ war im Rahmen 
der Initiative „Fränkische Moststraße“ und 
der Region Hesselberg entstanden, unter-
stützt wird es auch vom Landschaftspfl ege-
verband Mittelfranken. 34 Bürger der Region 
Hesselberg, unter ihnen Gastronomen, Land-
wirte und Bürgermeister, haben diese Initia-
tive gestartet. Weitere 16 stille Teilhaber sorg-
ten mit Krediten dafür, dass genügend Start-
kapital vorhanden war. Die Basis der allfra 
GmbH bildet ein regionales Netzwerk aus 
vielen beteiligten Personen, Organisationen 
und Verbänden. Geschäftsführer Rudolf 
Schwab entscheidet zusammen mit dem Bei-
rat über die Geschäftspolitik. Von 16 000 
Euro Umsatz im Jahr der Geschäftsgründung 
hat sich allfra auf einen Umsatz von 280 000 
Euro gesteigert. Im Jahr 2009 wurden insge-

samt 135 000 Liter an Saftprodukten ver-
kauft.

Weil allfra das Obst zu einem Preis auf-
kauft, der deutlich über dem Marktpreis liegt, 
werden die aufwändige Handarbeit des Pfl ü-
ckens und Aufl esens sowie die Pfl ege alter 

und die Anpfl anzung junger Bäume wieder 
rentabel. Hinzu kommt, dass die allfra GmbH 
einen klaren Herkunftsnachweis für ihre Pro-
dukte liefert. Die Früchte werden ausschließ-
lich in einem Gebiet 30 Kilometer rund um 

den Hesselberg gesammelt und 
an den acht Annahmestellen 
auf Qualität überprüft und 
dort sofort verarbeitet. Jeder 
Anlieferer garantiert durch 
seine Unterschrift, dass das 
Obst nicht gespritzt wurde. 
Alle Säfte werden als Di-
rektsaft und ohne Zu-
ckerzusatz abgefüllt. Fast 
850 Tonnen Äpfel und 
Birnen hat allfra seit 
2006 aufgekauft, au-
ßerdem wurden 4 000 
junge Obstbäume 
gepfl anzt. 

Mit der großen Produktpa-
lette aus Säften, Schorlen, Most, Seccos 

(mit Kohlensäure versetzter Most) und Sekt 
hat sich allfra eine breite Kundschaft erarbei-
tet: Zahlreiche Gasthäuser aus Dinkelsbühl 
und Umgebung schenken Produkte der Marke 
„hesselberger“ aus, aber auch eine Reihe von 
Gastronomen in anderen Teilen Mittelfran-
kens. Außerdem fi nden sich die Produkte bei 
rund 70 Lebensmittel-, Feinkost und Geträn-
kemärkten in der Region.  ■
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Das schwedische Software-Unternehmen IFS, 
dessen Hauptsitz für Deutschland und Zent-
raleuropa in Erlangen-Tennenlohe angesie-
delt ist, will sich als „Purple Company“ unver-
wechselbar auf dem Markt hervorheben und 
damit seinem Anspruch als innovatives IT-
Unternehmen visuell und emotional gerecht 
werden. Die Farbe Lila als Basis des neuen Er-
scheinungsbildes soll die Kernwerte Einfach-
heit, Verbindlichkeit und Professionalität be-
fördern und – zusammen mit der arbeitneh-
merfreundlichen Firmenphilosophie – den 
Bekanntheitsgrad weiter steigern. 

So unterstützt IFS seit Jahren die Initiative 
„Fair Company“ und ist in der Kategorie 
„Human Capital Management“ mit dem 
BestPersAward des Instituts für Manage-
mentkompetenz der Universität des Saarlan-
des ausgezeichnet worden. Kürzlich wurden 
die Ausbildungsplätze um 50 Prozent aufge-
stockt, um sechs ehemaligen Quelle-Azubis 

eine neue Chance in den Bereichen IT, Me-
diengestaltung und Bürokauffrau/-mann zu 
geben. Die Stadt Erlangen hat IFS – die Ab-
kürzung steht für Industrial and Financial 
Systems – als „familienfreundliches Unter-
nehmen“ ausgezeichnet. 

Die schwedische IFS wurde 1983 gegrün-
det – zeitgleich mit der Gesellschaft für Soft-
wareentwicklung und Beratung (GSB) in Er-
langen, die im Dezember 1998 von den Skan-
dinaviern übernommen wurde. Von den 185 
Arbeitsplätzen in Deutschland sind 140 in 
Erlangen angesiedelt, der Rest verteilt sich 
auf Neuss, Dortmund und Mannheim. 

IFS mit seiner Zentrale in Linköping setzt 
mit 2 800 Mitarbeitern in 79 Niederlassun-
gen, die in 54 Ländern angesiedelt sind, 262 
Mio. Euro jährlich um. In Deutschland und 
der Schweiz werden 250 Kunden betreut, die 
Unterstützung für komplexe, nachfragege-
steuerte und gemischte Fertigung benötigen. 

Eingesetzt werden die Lösungen u.a. in Auto-
mobilindustrie, Anlagenbau, Gebäudema-
nagement, Telekommunikation, Energiever-
sorgung und Luftfahrt. Auch die Siemens-
Verkehrstechnik in Erlangen zählt zu den 
Beziehern der IFS-Software. ug. ■

www.ifsworld.com

IFS

„Fair Company“ zeigt sich ganz in Lila

Geschäftsführer Wilfried Gschneidinger (r.) 
begrüßte Erlangens Oberbürgermeister Dr. 
Siegfried Balleis in der IFS-Zentrale. 
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Mit dem Projekt „hesselberger“ sollen Obst-
bestände bewahrt und gute Produkte aus 
regionalem Obst hergestellt werden. 
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